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Angst vor angebrannter Pizza?

Alberto Cilona, der den Pizzaservice
„Da Alberto“ in Bellheim betreibt,
freut sich auf das Spiel. „Ich schaue
Fußball sehr gern, aber ich bin kein fa-
natischer Fan“, beschreibt der 60-jäh-
rige sein Verhältnis zum Kampf ums
runde Leder. Einen Fernseher hat Ci-
lona nicht in seinem Lokal, das Spiel
gegen Deutschland will er aber so gut
es geht dennoch verfolgen. „Ich woh-
ne zum Glück gleich nebenan, da wer-
de ich ab und zu mal schnell rüberge-
hen und schauen, wie es steht“, sagt
er lachend. Und wem drückt er die
Daumen? „Ich hoffe natürlich auf ei-
nen Sieg der Italiener“, bekennt Cilo-
na lächelnd, rechnet aber mit einem
knappen Ausgang: „Ich tippe, dass
Italien übers Elfmeterschießen ge-
winnt.“ |bed

„Jede Ära geht zu Ende“
Nur wenige Hundert Meter entfernt
liegt das „Eiscafé Firenze“, wo Inha-
ber Antonio Pessotto dem Spiel ent-
gegenfiebert. Dafür nimmt er sich
heute Abend sogar frei. „Meine Frau
Fernanda wird dann für mich über-
nehmen, die interessiert sich nicht so
für Fußball“, sagt Pessotto. Überarbei-
ten wird sie sich wohl nicht – bei
Deutschlandspielen herrsche übli-
cherweise gähnende Leere im Café.
„Da kommt nicht mal die Katze vor-
bei“, berichtet Fernanda Pessotto la-
chend. Höchstens in der Halbzeitpau-
se würden sich ein paar Leute ein Eis
holen. Ihr Mann hofft natürlich auf ei-
nen Triumph der Italiener, hat dies-
mal aber ein „komisches Gefühl“. „Je-
de Ära geht ja irgendwann zu Ende.“
Früher wäre eine Niederlage der Ita-
liener eine Katastrophe für ihn gewe-
sen, mit dem Alter sei er aber etwas
entspannter geworden, meint der 67-
Jährige. |bed

„Wer ein Tor mehr schießt ...“
„Der bessere soll gewinnen“, sagt Ro-
berto Pilia vom „Il Gambero“ in Ger-
mersheim diplomatisch. Und fried-
lich soll es bleiben, wünscht sich der
Sarde. Er geht davon aus, dass es am
Fußballabend eher ruhig sein wird in
seinem Ristorante. Einen Fernseher
hat er nach Erfahrungen bei anderen
Fußballturnieren dieses Mal nicht
aufgestellt. Für das Spiel will er kei-
nen Tipp abgeben. „Es gewinnt, wer
ein Tor mehr schießt“, gibt er lächelnd
zu Protokoll, und: „Hoffentlich ist es
der Bessere.“ Die Partie wird er, wenn
es die Zeit erlaubt, mit den Mitarbei-
tern in der Küche auf einem kleinen
Computerbildschirm anschauen. |gs

KREIS GERMERSHEIM: Das Viertelfinalspiel Deutschland gegen Italien wird heute Abend ab 21 Uhr
für ziemlich leere Straßen und volle Public-Viewing-Plätze sorgen. Und was machen die
italienischen Gastronomen im Kreis? Was ist, wenn Italien mal nicht gewinnt? Eine kleine Umfrage.

„Ein bisschen mehr für Italien“
„Mein Herz schlägt für beide Länder –
aber ein bisschen mehr für Italien“,
sagt Nico Madeo (41), Inhaber des
Rülzheimer Eiscafé Venezia. Deshalb
tippt er auf einen kleinen 2:1-Vor-
sprung für die Squadra Azzurri. An ei-
nen Titelgewinn der Italiener glaubt
Madeo, der seit 24 Jahren in Deutsch-
land lebt, eher nicht. „So überzeu-
gend ist die Mannschaft leider nicht –
da müssten wir schon den Schieds-
richter bestechen“, meint er und
lacht. Madeo hat darauf gewettet, das
Island die EM gewinnt, „die spielen
noch mit Herz“. Sein älterer Bruder
Basilio (43) hofft vor allem auf ein
spannendes und schönes Spiel. Auch
er ist Gastronom, betreibt in Rülz-
heim das Ristorante „Da Basi“. Am
Samstag laufe der Laden weiter, wäh-
rend er sich das Spiel auf der Lein-
wand im benachbarten Bistro „Stay“
anschaut. „Unsere Stärke sind der Tor-
mann und der Trainer“, meint Basilio
Madeo. Sein Tipp: 3:2 für Italien. |naf

„Buffon ist wach“
An Glück glaubt Antonello Cabras
nicht. Italien habe bei den wichtigen
Spielen gegen Deutschland immer
gewonnen. „Dieses Jahr sind wir noch
schneller und Buffon ist wach“, warnt
der Inhaber der Pizzeria „Il Sardo“ in
Neupotz, der seit 15 Jahren in
Deutschland ist. Seine Landsleute
werden 2:1 gewinnen, tippt Cabras

und wagt noch eine größere Progno-
se: „Italien wird Europameister. Das
muss sein.“ |naf

„Vorsicht, alte Männer!“
„Vorsicht vor den alten Männern“,
warnt Michele Peddoni von der Trat-
toria Da Michele in Germersheim.
„Als Italiener gehe ich natürlich vom
Sieg unserer Mannschaft aus.“ Der
Gastwirt und ehemalige Fußballtor-
wart ist überzeugt, dass es die Tor-
männer sind, die das Spiel entschei-
den werden. „Ich hoffe, Neuer hat
nicht so einen guten Tag“, fügt Peddo-
ni an. Die Stärke der italienischen
Mannschaft sei die Mannschaft selbst
und ihr zwölfter Mann – Trainer Con-
te. Verlängerung hält Peddoni für
möglich. Mit drei Fernsehern – Gast-
raum, Innenhof und Küche, müsse
niemand auf das Spiel verzichten.
Sein Tipp: 2:1 für Italien. |wim

Fußball im Ristorante
„Ich glaube, diesmal wird Deutsch-
land gewinnen“, sagt Paula Pisano
vom Restaurant „La Taverna“ in Kan-
del. Ihr Herz schlägt für die Azzurri,
Tochter Selena (10) drückt sonst
Deutschland die Daumen – heute
Abend wird sie eine Ausnahme ma-
chen. Ihre Lieblingsspieler sind aber
Thomas Müller und Manuel Neuer
verrät sie. Mama Paula bekommt da-
für beim italienischen Keeper Buffon
leuchtende Augen. Aber wenn nicht

gerade Italien der Gegner ist, hält sie
auch gerne zu Deutschland. Das Spiel
ist im Restaurant auf einer Leinwand
zu sehen, Gäste sind willkommen.
Paulas Tipp: 2:1 für Deutschland. |tnc

„Immer was Besonderes“
Angelo Muro von der Pizzeria „Da An-
gelo“ in Hatzenbühl lebt seit seiner
Kinderzeit in Deutschland. Er hat
auch schon viele Begegnungen zwi-
schen Deutschland und Italien erlebt.
Immer war es für ihn etwas Besonde-
res, wie er betont. Diesmal ist er skep-
tisch, was die italienische Mann-
schaft betrifft. Er hofft natürlich, dass
seine Landsleute gewinnen, befürch-
tet aber, dass die deutsche Mann-
schaft zum Schluss mehr Kraft hat.
Auf einen Tipp will er sich nicht fest-
legen. Im Obergeschoss seiner Pizze-
ria wird jedes Spiel auf einer Lein-
wand übertragen. |hci

WOCHEN SPITZEN
MUSIKGENUSS
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Wohl dem, der einen
Bösendorfer hat
Wer sich ein so teures Instrument
leisten kann, dem müsse es ja gutge-
hen, mutmaßte einst Heiner Geißler
beim Anblick des Bösendorfer Flügels
in der Wörther Festhalle. Dem habe
er damals entgegnet, so erzählte es
Beigeordneter Klaus Ritter, der Flügel
habe zehn Jahre lang im Keller ge-
standen, weil die Stadt Wörth kein
Geld für Konzerte hatte. Jedenfalls
hatte sich Bürgermeister Harald Sei-
ter zu seiner Verabschiedung Musik
von diesem Flügel gewünscht. Daniel
Kaiser und Günter Hellstern erfüllten
den Wunsch und boten am Flügel
grandiose Einlagen, die mit viel Ap-
plaus bedacht wurden.

Wer an diesem Festabend auf den
Geschmack gekommen ist, darf im-
merhin hoffen. Denn das so teure In-
strument ist nicht mehr im Keller und
Harald Seiter beendete seine Amts-
zeit mit einem prall gefüllten Stadtsä-
ckel. Da müsste dann doch das ein
oder andere Konzert am Bösendorfer
drin sein.

PARKPLATZNOT
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Viel Platz für
wenige Autos
So richtig groß kann die Parkplatznot
in Germersheim trotz der Großbau-
stelle Paradeplatz und Luitpoldplatz
nicht sein. Zwar fallen dort wegen der
Bauarbeiten viele Parkplätze weg –

auf dem Ausweichparkplatz Stengel-
kaserne finden sich aber tagsüber nur
Bruchteile der Anzahl parkender
Blechkarossen wieder, wie sie zuvor
auf Parade- und Luitpoldplatz stan-
den. Warum das so ist, ist schwer zu
sagen. Vielleicht steigen die Nutzer-
zahlen von S- und Stadtbahn. Viel-
leicht sind im Sommer mehr Fahr-

räder und Fußgänger unterwegs.
Vielleicht ist die Parkplatznot in Ger-
mersheim aber gar nicht so groß, wie
sie oft gemacht wird.

Der riesige Hof der Stengelkaserne
in der Klosterstraße ist jedenfalls
kaum belegt, obwohl bis 19 Uhr kos-
tenlos geparkt werden darf. Ob es da-
ran liegt, dass ab 19 Uhr das Tor ge-

schlossen wird? Die drei, vier Plätze
vor dem Tor sind jedenfalls immer
voll.

BERGUNGSAKTION
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Im Brunnen
vor dem Kreishaus
Wie kommt es, dass die Feuerwehr in
einem alten Brunnen eine volle Bier-
flasche findet? Am Mittwoch jeden-
falls flatterte uns die Nachricht auf
den Tisch, die Germersheimer Feuer-
wehr habe bei ihrer Übung am Mon-
tagabend im Brunnen am Luitpold-
platz eine alte Bierflasche gefunden
mit einer alten Flaschenpost darin.
Der Brunnenschacht war bei den Bau-
arbeiten am Luitpold- und Parade-
platz entdeckt worden. Für die Feuer-
wehrfrauen- und -männer um ihren
Chef Thomas Nährig war das die Gele-
genheit, den Montagsübungsabend
besonders zu gestalten. Wann kann
man schon originalgetreu die Ber-
gung aus einem alten Schacht üben?
Dass daraus tatsächlich eine echte
Bergung, nämlich die einer Bierfla-
sche wurde, war allerdings nicht ge-
plant.

IGS-ERSATZBAU
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Veitstanz um ein
paar Milliönchen
Während sich der Streit um die finan-
zielle Beteiligung der Verbandsge-
meinde Kandel am Ersatz-Neubau
der IGS langsam hochschaukelt,
schwitzen die Schüler in ihren Über-

gangscontainern den Sommerferien
entgegen. Nicht zum letzten Mal, so
viel ist sicher. Wie oft noch, steht al-
lerdings in den Sternen. Der Kreis als
Träger der Schule versichert in Person
des Landrates, dass es trotz der Mei-
nungsverschiedenheit um die finan-
zielle Beteiligung keine Verzögerung
gibt – Eltern sind jetzt schon stink-
sauer, weil ihre Kinder einen beachtli-
chen Teil ihres Schülerlebens in Con-
tainern verbringen müssen.

Krachen wird es vermutlich pünkt-
lich zum Ferienbeginn, wenn der
Kandeler Verbandsgemeinderat am
14. Juli die Größenordnung seines
Beitrages zum Schulbau beschlossen
hat. Der Landrat denkt laut über 90-
prozentige Beteiligung der Verbands-
gemeinde nach, wie bei den IGS-Neu-
bauten in Rülzheim und Rheinzabern.
Bei geschätzten 14 Millionen Baukos-
ten ist das das erkleckliche Sümm-
chen von 12,6 Millionen Euro abzüg-
lich der Landeszuschüsse. Irgendwie
kam so auch die Zahl 6 Millionen ins
Gespräch. Der Kandeler Verbandsge-
meinderat entscheidet also am 14. Ju-
li, ob er diese 6 Millionen beisteuern
will oder doch - wie zu erwarten -
deutlich weniger: Das Argument. Die
Schule ist kein Neubau, nur Ersatz für
die alte, die seit 22 Jahren dem Kreis
gehört. Und der hätte sich ja schon
früher um das marode Gebäude küm-
mern können.

Egal, wie diese Debatte weitergeht
und endet: Wenn der Neubau hinaus-
gezögert wird, sollten beide Seiten
damit rechnen, dass ihnen Eltern aufs
Dach steigen. Und zwar kräftig und
berechtigt.

Ein schönes Wochenende
| THOMAS FEHR

KURZ NOTIERT

Vor den großen Ferien ran an Kame-
ra, Aufnahmegerät und Tastatur um
die Klasse noch einmal in Schwung zu
bringen, fordert die Stiftung Medien-
kompetenz Forum Südwest (MKFS).
Sie schreibt wieder den Wettbewerb
„Wir machen Medien“ aus. Einsende-
schluss ist Freitag, 29. Juli. Info:
www.mkfs.de/foerderpreis. Prämiert
werden Projekte und Arbeiten, die
Kinder und Jugendliche zu einem akti-
ven und kreativen Umgang mit Medi-
en und der Medienwelt anregen. |rhp

Hördt: Ehrenurkunde
für Gerd Rheude
37 Jahre war Gerd Rheude SPD-Mit-
glied im Hördter Gemeinderat. Für
dieses außergewöhnliche Engage-
ment überreichte Bürgermeister Max
Frey (CDU) seinem Amtsvorgänger
die Ehrenurkunde des Gemeinde-
und Städtebunds Rheinland-Pfalz. Als
Bürgermeister habe Rheude „bleiben-
de Werte geschaffen und sich ein
Denkmal in vielen Hördter Herzen ge-
setzt“, sagte Frey. „Kommunalpolitik
ist Politik zum Anfassen“, meinte
Rheude. Er habe die Nähe zum Bürger
immer geschätzt: „Hier merkst du
schnell, was gut und was schlecht
läuft.“ Rheude hatte im April sein
Mandat im Rat niedergelegt. |naf

Bellheim: Ärztehaus
gegen Ärztemangel
Mittelfristig werde Bellheim bei der
ärztlichen Versorgung einen Rück-
gang verzeichnen – aus Altersgründen
der Mediziner. Weil es schwierig sei,
für die jeweiligen Praxen einen Nach-
folger zu finden, soll ein Investor beim
Möbelhaus Strohmeier-Gilb ein Ärzte-
haus sowie ein Hotel errichten. Das
teilte Ortsbürgermeister Paul Gärtner
(WG Adam) bei der Einwohnerver-
sammlung mit. Zudem seien Ärzte-
häuser die Praxisform der Zukunft.
Zwei Frauenärztinnen hätten bereits
Interesse bekundet. Damit es mehr
werden, werde die Gemeinde in den
nächsten Tagen Werbeplakate aufstel-
len. Dringend benötigt würden Allge-
meinmediziner, weil Dr. Rainer Fang
aufhöre und Dr. Klaus Sarnecki allein
nicht alles bewältigen könne. |gs

Kreis GER: Junge
Medienmacher gesucht

SO ERREICHEN SIE UNS
PFÄLZER TAGEBLATT
Verlag und Geschäftsstelle

Ostbahnstr. 12
76829 Landau

Telefon: 06341 281-0
Fax: 06341 281-100
E-Mail: rhplan@rheinpfalz.de

Abonnement-Service
Telefon: 06341 144374
Fax: 06341 144771
E-Mail: aboservice@rheinpfalz.de

Privatanzeigen
Telefon: 06341 2830190
Fax: 06341 2830191
E-Mail: privatanzeigen@rheinpfalz.de

Geschäftsanzeigen
Telefon: 06341 2830257
Fax: 06341 2830258
E-Mail: rhplan@rheinpfalz.de

Lokalredaktion Germersheim
Fischerstr. 18

76726 Germersheim
Telefon: 07274 9466-11
Fax: 07274 9466-26
E-Mail: redger@rheinpfalz.de

Lokalredaktion Wörth/Karlsruhe
Im Bergfeld 41

76744 Wörth
Telefon: 07271 9239-14
Fax: 07271 6921
E-Mail: redwor@rheinpfalz.de

WETTER AM RHEIN

Vorhersage: Heute ist es teils aufge-
heitert, teils stark bewölkt und es bil-
den sich vereinzelt Schauer. Die Tem-
peraturen liegen bei 19 bis 22 Grad.
Der Wind weht mäßig aus Südwest bis
West. Morgen bleibt es weitgehend
trocken und die Sonne zeigt sich häu-
figer zwischen lockeren Wolkenfel-
dern. Mit 18 bis 21 Grad ist es aber nur
mäßig warm. Die neue Woche startet
leicht wechselhaft mit Sonne und
Wolken, wobei es etwas wärmer wird.
Am Montag sind bis zu 24 Grad mög-
lich, am Dienstag bis zu 27 Grad.
Gestern, 15.40 Uhr: stark bewölkt,
26,6 Grad;
Luftfeuchtigkeit: 52 Prozent;
Niederschläge Donnerstag: keine;
Höchsttemperatur Do.: 26,2 Grad;
Tiefsttemperatur Do.: 16,6 Grad;
Luftdruck: 1011 hPa; fallend.
Quelle: Klimastation Hördt

LUSTADT. Inzwi-
schen bin ich wieder
voll und ganz zu
Hause angekommen.
Meinen Jobs als Erd-
beerverkäuferin und
Nachhilfelehrerin
gehe ich schon wie-
der fleißig nach,
schließlich muss das
Geld, das ich in Paris
ausgegeben habe,
auch wieder reinge-
holt werden.

Trotzdem ist es an-
ders, als aus einem normalen Urlaub
nach Hause zu kommen. Auf der Stra-
ße werde ich angehalten, „Linda er-
zähl’, wie war es?“ Mein Handy läuft
über mit Nachrichten wie: „Können
wir uns treffen, du musst mir alles er-
zählen.“ Mein EM-Tagebuch in der
RHEINPFALZ hat großes Interesse ge-
weckt. Wie viele die Artikel gelesen,
sogar gesammelt und aufgehoben ha-
ben, beeindruckt mich sehr. Und mei-
ne Oma kann endlich wieder beruhigt
schlafen, weil ich zu Hause bin.

Als im Radio der EM-Song „This
one's for you“ lief, hatte ich sofort am
ganzen Körper eine Gänsehaut und
fühlte mich zurück ins Stadion ver-
setzt. Auch am Donnerstagabend,
beim ersten Viertelfinale löcherte
mich meine Familie mit Fragen, wie
denn alles im Stadion genau ablaufe.
Das Spiel Portugal gegen Polen be-
gann, wie es sich die Polen so sehr er-
hofften endlich mit einem Tor von Le-
wandowski. Nachdem ich die Verlän-
gerung verschlief, tat es mir für „Ku-
ba“ leid, dass ausgerechnet er den Elf-
meter verschoss. Wer von beiden
Mannschaften ins Halbfinale ein-
zieht, war mir aber relativ egal, wich-
tig ist für mich nur, dass Belgien ge-
gen Wales und anschließend dann
auch im Halbfinale siegt. Mein Ge-
heimfavorit!

Noch wichtiger als die Belgier ist
mir aber natürlich unsere Mann-
schaft. Ich freue mich sehr auf das
Spiel heute Abend. Ich werde es auf
der Loschter Summernight des Kar-
nevalvereins sehen. Ich habe dort Bar-
dienst, hoffe aber sehr, dass ich trotz-
dem viel vom Spiel mitbekommen
werde. Wenn Deutschland gegen Ita-
lien siegt, ist der Abend perfekt – trotz
Bardienst.

DIE AUTORIN
Linda Engel aus Lustadt arbeitete bis zum
Achtelfinale der Fußball-Europameister-
schaft als Uefa-Volunteer im Pariser Prin-
zenparkstadion. In ihremTagebuch berich-
tete die 20-Jährige exklusiv für RHEIN-
PFALZ-Leser über ihre Erlebnisse. Jetzt be-
obachtet sie die EM bis zum Ende vom hei-
mischen Lustadt aus. |enl
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Sieg gegen Italien
wäre perfekt
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